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Hofkollektiv Wieserhoisl

.  prolog
Bei meinem ersten Besuch am Wieserhoisl war es regnerisch trüb. Nebelfelder zogen vom Tal herauf und 
die Aussicht reichte nicht all zu weit – und doch habe ich mich sofort in diesen Ort verliebt. Er hatte etwas 
ansprechendes, eine Eigendynamik, die ich auf all den Höfen die ich davor besucht hatte nicht vorfand. 
Damals konnte ich mir nicht vorstellen dass ich hier mal leben werde. Nun bin ich seit mehr als vier Jahren 
am Wieserhoisl um gemeinsam die Vision von einem emanzipatorischen Leben zu verwirklichen.

(eine Bewohnerin)

.  wer wir sind und wofür wir stehen

zu uns

Nach  einer  Pionierphase 
zwischen  2006  und  2007 
entstand  im  Frühjahr  2008 
oberhalb  Deutschlandsbergs, 
am  Fuße  der  Koralm,  das 
Hofkollektiv   Wieserhoisl.  Im 
Wieserhoisl  leben  derzeit 
neun  Erwachsene  und  drei 
Kinder sowie  Hunde, Hühner, 
Gänse, Enten und Schafe.

das Zusammenleben

Wir leben alle in einem Haushalt.  Jedes Mitglied hat eine gleichwertige Stimme und wir entscheiden im 
Konsens ohne „ChefIn“. Wir bemühen uns individuelle Bedürfnisse zu respektieren und nehmen uns Zeit  
und Raum um Konflikte zu bearbeiten, um unser soziales Lernen voranzutreiben. Das Zusammenleben in  
einer größeren Gruppe ermöglicht es, uns solidarisch zu unterstützen. Viele Köpfe und Hände machen nun 
mal vielmehr möglich.

Teil  unseres  Alltagslebens  ist  auch  eine  gemeinsame,  solidarische  Ökonomie.  Alle  eingebrachten 
finanziellen Mittel tragen zur Deckung der laufenden Kosten sowie individueller Bedürfnisse bei. Hierbei ist 
es uns vor allem wichtig das gängige Bewertungssystem von Arbeit aufzubrechen. Subsistenzlandwirtschaft,  
Hausarbeit  oder  Kinderbetreuung  haben  denselben  Anspruch  auf  Wertschätzung  wie  bezahlte 
Erwerbsarbeit. Anfallende Kosten decken wir mit fixen und unregelmäßigen Einnahmen. Lohnarbeit lehnen 
wir aus verschiedenen Gründen nicht grundsätzlich ab. Wir möchten uns jedoch die Freiheit nehmen immer 
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wieder aufs Neue zu entscheiden ob dieser oder jener Job angenommen wird. Nicht zu Letzt wollen wir Zeit 
und Raum haben für unsere Kinder und für die schönen Dinge im Leben. 

Prekär  leben  wir  trotzdem.  Für  Leute  wie  uns  und  Lebensformen  wie  die  Unsere  sorgt  das 
mehrheitsgesellschaftliche System nicht vor. Laut Statistik leben wir unter der Existenzgrenze. Wir sehen es 
geht trotzdem – das leben wir täglich. 

die Zuwendung zu Grund und Boden

Der  Hof  Wieserhoisl  entspricht  einem  typischen  Weststeirischen  Bauernhof  mit  relativ  kleinem  Wohn-
gebäude, einem alten Presshaus und zwei  großen Stallgebäuden. Diese werden derzeit  als  Gäste-  und 
Seminarraum, Stall, Werkstatt, Lagerraum, Probe- und Veranstaltungsraum genutzt. 

Zum Hof gehören ca. 12 ha arrondierter Grund, welcher sich auf Wald und Grünland aufteilt. Die hofeigene  
Quelle versorgt uns mit Trinkwasser und eine Pflanzenkläranlage reinigt das anfallende Abwasser.

Wir  betreiben  subsistenzorientierte  Landwirtschaft,  vor  allem  Gemüse-  und  Obstbau,  Gewürz-  und 
Heilkräuteranbau. Wir haben Hühner, Enten und Gänse und beweiden Teile unserer Flächen mit Krainer  
Steinschafen. Mit den 4,5 ha Wald decken wir  unseren Brenn- und Bauholzbedarf. Wir fördern alte sowie 
Standortangepasste  Sorten,  die  Vielfalt  im  Garten,  im  Wald  und  an  verschiedenen  Lebensräumen.  So 
schaffen wir Raum für biologische Diversität und Puffer für natürliche Veränderungen.

Unsere landwirtschaftlichen Erzeugnisse konsumieren wir großteils selbst. Wenn bei veredelten Produkten 
Überschüsse anfallen, verteilen wir diese an Familienangehörige, FreundInnen und städtische Netzwerke,  
die sich für eine regionale Lebensmittelverteilung aus naturnaher Produktion engagieren (in erster Linie an  
Food-coops). 

Was wir zusätzlich an Lebensmitteln benötigen, kaufen wir möglichst biologisch und  regional oder erwerben 
diese durch Austausch von Produkten oder Dienstleistungen. Wir versuchen den Weg in den Supermarkt zu 
verringern,  denn  wir  unterstützen  weder  die  Politik  der  derzeitigen  Produktionsbedingungen  noch  die 
Preisgestaltung der dort angebotenen Produkte.

Netzwerke bilden

Wir sehen uns als Teil einer internationalen Bewegung, eines Netzwerkes von anderen Höfen, Initiativen und 
Projekten, die  für  andere  Welten  kämpfen.  In  diesem Sinne  versuchen wir  uns  mit  jenen Kräften  und 
Menschen zu verbinden, die  an denselben Visionen, Themen und Anliegen arbeiten.  Wir  schließen uns 
zusammen  um  Theorie  in  Praxis  umzusetzen  und  Erfahrungen  auszutauschen,  vor  allem  im 
landwirtschaftlichen  Bereich.  Beispiele  sind die  Saatgutkampagne „Zukunft  säen – Vielfalt  ernten“,  die 
Initiativen für den Zugang zu und das Recht auf Land „Reclaim the Fields“, sowie Via Campesina und die 
Bewegung für Ernährungssouveränität.
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.  gemeinsam lässt sich besser kämpfen
In den Jahren unseres Zusammenlebens ist viel geschehen. Der Hof selbst hat sich mit uns verändert und 
wir uns mit ihm. Es ist uns jedoch ganz wichtig kein Inseldasein zu führen, sondern uns ganz explizit an die  
Welt um uns herum zu richten. Dies versuchen wir mit einem möglichst „offenem Haus“, verschiedenen 
Veranstaltungen am Hof, sowie externen Aktivitäten und Kampagnen zu verwirklichen. In den letzten Jahren 
haben wir viel umgesetzt – exemplarisch möchten wir drei Aktivitäten vorstellen:

Kunst und Kultur am Hof

Teil  des  Hofkollektivs  ist  die  Compagnie  Mai  Mun  (Verein  zur  Förderung  von  Kunst  und  Kultur  im 
öffentlichen Raum), eine politische Straßentheatergruppe, die Theater mit Clownerie und politischer Bildung 
verbindet.  Sowie  der  Verein  Hofkollektiv  Wieserhoisl,  der  sich  die   Förderung  von  kleinbäuerlicher 
Wirtschaftsweise und Subsistenzkultur zum Ziel gesetzt hat.

„Volxküche - das Wieserhoisl kocht“

Kochen macht Spaß und erst recht für viele Menschen, mit biologischen und regionalen Lebensmitteln, wie  
bei  der Juggling Convention am Hof,  dem 5. Internationalen Treffen der  europäischen Saatgutinitiativen 
„Zukunft säen – Vielfalt ernten“ 2010 in Graz oder 2011 beim Nyeleni Treffen, dem europäischen Forum für  
Ernährungssouveränität, in Krems.

an einem Netzwerk von freien Orten bauen

Vergleichbare Projekte wie das Hofkollektiv Wieserhoisl gibt es in Österreich nur sehr wenige. Unser Hof ist 
ein Ort,  der Raum für  nicht kommerzielle  Veranstaltungen bietet,  für  Vernetzungstreffen,  Klausuren von 
befreundeten Projekten, Theater und Tanzworkshops.

Wir nehmen uns auch Zeit  für  interessierte BesucherInnen und Interviews. In den letzten Jahren waren 
verschiedene Aspekte unseres Tuns in Zeitungen, Teil von Diplom- und Seminararbeiten, Büchern, Teil eines 
Films über gelebte Utopien sowie Inspiration für Andere.
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.  wo wollen wir hin
Unsere Vision ist ein Netzwerk aus freien Orten in denen wir bedürfnisorientierte Autonomie leben können. 
Dazu brauchen wir eine langfristige Perspektive, die derzeit nicht gegeben ist, da wir das Wieserhoisl nur 
gepachtet haben. Einen Verkauf an andere InteressentInnen schließen die Besitzer nicht aus, was für uns  
den Auszug bedeuten würde. Da wir gerne am Wieserhoisl bleiben möchten, haben wir beschlossen den Hof 
zu kaufen, um diesen Ort für uns und für andere zu sichern.

die Eigentumsfrage

Drei Hofkollektive arbeiten gerade an 
der Gründung eines Trägervereins bei 
dem die Eigentumstitel der Höfe liegen 
sollen. Das heißt im konkreten, dass die 
Hofkollektive die Höfe im  Namen  des 
Trägervereins  kaufen,  jedoch  für  die 
Aufbringung  des  Kaufpreises  selbst 
verantwortlich sind. Im Grundbuch wird 
der  Trägerverein  eingetragen. Der 
Trägerverein  verpachtet die einzelnen 
Höfe wiederum  an die jeweiligen 
Nutzungsvereine.

Ziele des Trägervereins:

· Dauerhaftes  Freispielen  von  Objekten,  Land  und  Produktionsmitteln  aus  dem  Spekulations-  und 
Erbschaftskreislauf.

· Die langfristige zur Verfügungstellung und Schaffung von Infrastruktur wie Höfe, Häuser, Flächen für eine  
kollektive und emanzipatorische Nutzung.

· Die Trennung von Eigentum und Nutzung, damit ein Hof der vom Kollektiv nicht mehr genutzt wird nicht  
einfach verkauft werden kann und somit wieder in den Immobilienmarkt zurückgeht.

Finanzierungsstrategie

Der Kaufpreis von 400.000 Euro übersteigt bei weitem unsere finanziellen Mittel. Auch wenn wir alle unsere 
Ersparnisse zusammenlegen, werden wir das notwendige Geld bei weitem nicht aufbringen können. Einen 
herkömmlichen Bankkredit möchten wir nicht aufnehmen. Die Belastung für unsere Gruppe ist zu groß und 
es  ist  uns  wichtig,  das  Menschen  ohne  finanzielle  Verpflichtungen  ins  Wieserhoisl  ein-  und  ausziehen 
können. Somit haben wir uns einen vielseitigen Finanzierungsplan überlegt, der auf einen Zeithorizont bis 
Frühling 2014 ausgerichtet ist.

Die Finanzierungsstrategie läßt sich in drei Teilbereiche aufteilen: Spenden, Eigenmittel und Direktkredite. 
Mit Spenden möchten wir den größten Teil des Kaufpreises abdecken und uns bis 2013 auf diesen Bereich 
konzentrieren. Die Spenden werden ausschließlich dafür verwendet den Hof zu kaufen, um an diesem Ort  
eine Keimzelle für eine andere Welt aufzubauen. Wir möchten unsere Energien nicht dafür verwenden, teure 
Bankkredite zurückzuzahlen, sondern aktiv an einer Umgestaltung und Neuorientierung der Gesellschaft 
arbeiten. In das Hofkollektiv Wieserhoisl finanziell zu investieren, bedeutet unser Tun zu unterstützen und 
Solidarität zu leben.

Wir sind davon überzeugt dass es möglich ist, den Kaufpreis über die genannten Strategien aufzubringen.  
Falls nicht, werden wir das gesammelte Geld nach vorheriger Absprache zurück geben oder im Sinne des 
Trägervereins anderen Höfen zur Verfügung stellen.
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Warum nun das Hofkollektiv Wieserhoisl finanziell unterstützen?

Sie werden sich/Du wirst dich nun fragen: „Wieso soll  ich dieses Kollektiv unterstützen?“, „Was habe ich 
ganz persönlich davon?“

Uns geht es darum, den gesellschaftlichen Mehrwert, der durch den Ankauf entsteht, in den Vordergrund zu  
stellen.  Persönliche  Vermögensanreicherung  lehnen  wir  grundsätzlich  ab  und  haben  uns  daher 
entschlossen,  den  Hof  in  Gemeinschaftseigentum überzuführen.  Ihr/Dein  finanzieller  Beitrag  wird  dazu 
verwendet  um  eine  Trennung  von  Eigentum  und  Nutzung  zu  erzielen.  Mit  dem  Hofkauf  verfolgen  wir  
gemeinnützige  Ziele,  die  die  Interessen  des  Kollektives  und  einer  ökologisch  und  sozial  verträglichen 
Gesellschaftsform widerspiegeln. Der Hof geht in das Eigentum des Vereins über, um Reprivatisierung und  
Immobilienspekulation  auszuschließen.  Aus  diesem  Grund  wollen  wir  den  gesellschaftlichen  vor  den 
individuellen Mehrwert stellen.

Wenn Sie/Du den Kauf des Hofes Wieserhoisl unterstützen/unterstützt, ist das ein Beitrag zur:

a. … Schaffung eines interkulturellen und interdisziplinären Freiraums am Land, entgegen der städtischen 
Konzentration.

b. … Ländlichen Regionalentwicklung, da jungen Menschen der Zugang zu Land ermöglicht wird und sie sich 
für neue Wege in der Lebensmittelproduktion und –verteilung einsetzen können.

c. … Bildung einer Gemeinschaft, die unabhängig von einer Parteizugehörigkeit politische Bildung, 
Umweltarbeit und Netzwerkarbeit betreibt.

d. ... Erhaltung einer kleinbäuerlicher Landwirtschaft.

e. … Erhaltung von landwirtschaftlicher Sorten- und Artenvielfalt als Grundlage für Ernährungssouveränität 
und -sicherheit.

f. … Erhaltung und Förderung der natürlichen Biodiversität.

g. … Erhaltung eines Ortes, an dem solidarische Ökonomie gelebt wird und soziale Bedürfnisse vor 
individueller Kapitalanhäufung gestellt werden.

h. … Sicherung eines Lebens- und Arbeitsortes, der wirtschaftlichen Krisenzeiten trotzt.

i. … Förderung aktiver Beteiligung an gesellschaftlichen Veränderungsprozessen, denn die Welt von morgen 
wird andere Fähigkeiten von uns fordern als die Welt von heute.

j. … weiteren Entwicklung eines Ortes, an dem sich all diejenigen inspirieren lassen können, die noch nicht 
genau wissen wo und wie sie sich an gesellschaftlichen Veränderungsprozessen beteiligen sollen.

Und du bist/Sie sind Teil davon!
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Hofkollektiv Wieserhoisl

Verein zur Förderung kleinbäuerlicher Wirtschaftsweise und  
Subsistenzkultur

Hofkollektiv Wieserhoisl

Warnblickweg 32

8530 Deutschlandsberg

+43 (0) 3462 26870

wieserhoisl@riseup.net

www.wieserhoisl.at

Aktivitäten des Hofkollektiv Wieserhoisl
Verein zur Förderung kleinbäuerlicher Wirtschaftsweise und Subsistenzkultur

.  gründung
Der Verein „Hofkollektiv Wieserhoisl  –  Verein  zur  Förderung  kleinbäuerlicher  Wirtschaftsweise  und 
Subsistenzkultur“ wurde mit April 2012 offiziell gegründet. Im Sinne der Vereinsziele wurden 2011 und in 
der ersten Monaten des Jahres 2012 bereits verschiedene Veranstaltungen und Aktionen durchgeführt.

.  aktiv itäten 2012

• „Biolandbau im Wandel“  –  Vortrags- und 
Diskussions-veranstaltung am 24. Jänner 
2012 im Jugend- und Familiengästehaus in 
Deutschlandsberg. Anhand von Filmmaterial 
aus den 70er Jahren von Helmut Voitl und 
Elisabeth Guggenberger sowie Impulsreferaten 
von Barbara Soritz und Michael Narodoslawsky 
wurde das Thema biologische Landwirtschaft 
im Wandel auf-gegriffen. Die Veranstaltung 
zeigte die Veränderungen der letzten 30 Jahre 
im Biolandbau auf, und gab einen Ausblick auf 
mögliche zukünftige Entwicklungen.

• „Kost – nix Kino“. Das Sommerkino am Wieserhoisl fand erstmals in den Wintermonaten statt und 
wandert vom Berg in die Stadt. An fünf Abenden von Februar bis April  2012 wurden Filme und 
Dokumentationen zu den Themen Konsumgesellschaft und Bedürfnisproduktion, „Community 
Supported Agriculture“ (CSA), Müll und Wegwerfgesellschaft, Land grabbing und Nahrungsmittel-
spekulationen sowie Ernährungs- und Saatgutsouveränität gezeigt.

• „Kein Patent auf Tiere – Biopiraterie oder TierzüchterInnenrechte?“ – am 3. März 2012 fand im  
Europahaus  in  Klagenfurt  das  Forum  der  kritischen  TierhalterInnen  statt,  bei  dem  der  Verein  
mitorganisierte und kochte.

• „Zukunft säen – Erdäpfelvielfalt ernten – Widerstand keimt auf“. Wie im vergangenen Jahr luden wir  
zum Erdäpfelaktionstag für Saatgutsouveränität und gegen den Saatgutraub der Konzerne ein. Am 
1.  Mai  pflanzen  wir  gemeinsam  mit  vielen  interessierten  BesucherInnen  des  Freilichtmuseums 
Stübing 38 verschiedene Kartoffelsorten.

•  „Neue Wege im Biolandbau“ - diese Vortrags und Diskussionsveranstaltung fand am 26. Juni im 
Jugend- und Familiengästehaus in Deutschlandsberg statt. Es wurden Beispiele der solidarischen 
Landwirtschaft vorgestellt, wie „Community Supported Agriculture“ (CSA) und Food-coops.
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.  aktiv itäten 2011

• „Befreit das Saatgut“ – Aktionstag für Vielfalt und 
Saatgut-souveränität am 16. April 2011, 
BäuerInnenmarkt am Lendplatz, Graz. Anlass dazu 
war der jährliche internationale Tag des 
kleinbäuerlichen Widerstandes am 17. April, der 
heuer ganz im Zeichen der Saatgutkampagne 
„Zukunft säen –  Vielfalt ernten“ stand. Es wurde 
Saatgut getauscht und an Interessierte 
weitergegeben, Saatgutbomben gebastelt, aktuelle 
Informationen zur Verfügung gestellt und angeregt 
diskutiert sowie Waffeln aus einer alten 
Getreidesorte namens Emmer verkostet. 

• „Zukunft säen –  Erdäpfelvielfalt ernten“. Kartoffelaussaataktion am 14. Mai 2011, 
Landesversuchsanstalt für Spezialkulturen Wies. Jung und Alt traf sich am Samstagvormittag um 32 
Kartoffelsorten händisch in den Acker einzulegen und anzuhäufeln. Mit der Erdäpfelpflanzaktion 
machten die GärtnerInnen, Bäuerinnen und Bauern auf die bedrohte Vielfalt ihres Saatguts 
aufmerksam.

• „Die neue Rechte – Lifestyle, Symbole und Codes“. Vortag von Florian Schuster am 5. Juli 2011 in 
Deutschlandsberg und am 6. Juli in Fohnsdorf. Thematisch befasste sich die Veranstaltung mit dem 
verwenden von Zeichen, Codes und Marken in der Neonaziszene. Der Referent erklärte ausführlich 
und anschaulich, welche Veränderungen es in diesem Bereich in den letzten Jahren in der 
Neonaziszene gegeben hat.

• „Nichtkommerzielles Sommerkino am Wieserhoisl“. An fünf aufeinander 
folgenden Donnerstagen von 30. Juni bis 28. Juli 2011. Das 
Sommerkino ging dieses Jahr in die vierte Saison und legte den 
Schwerpunkt auf  Dokumentationen zum Thema Landwirtschaft. 
Gezeigt wurden Filme wie „Monsanto, mit Gift und Genen“, „A 
Tornallom“ oder „Think global, act local“.

• „Nyeleni Forum 2011“ –  Europäisches Forum für Ernährungs-
souveränität, 16. –  21. August 2011 in Krems. Der Verein war 
einerseits in der Organisation des Forums stark involviert und 
anderseits, gemeinsam  mit  der  Volxküche  Naschkatze,  für die 
Verköstigung der 500 TeilnehmerInnen verantwortlich.

• „Zukunft säen –  Kartoffelvielfalt feiern“ –  Kartoffelernteaktion am 9. 
September 2011, Landesversuchsanstalt für Spezialkulturen Wies. In 
einer gemeinsamen Ernteaktion wurden die 32 im Mai gesetzten 
Erdäpfelsorten geerntet. Anschließend gab es eine Kartoffel-verkostung, 
um die verschiedenen Geschmacksrichtungen und Anwendungsgebiete 
kennen zu lernen. Die TeilnehmerInnen konnten Kartoffelsaatgut für 
den Eigenanbau mit nach Hause nehmen.
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Mai Mun

Verein zur Förderung von Kunst und Kultur im öffentlichen Raum

Mai Mun

Warnblickweg 32

8530 Deutschlandsberg

+43 (0) 3462 26870

maimun@gmx.at

www.maimun.at

Aktivitäten des Verein Mai Mun
Verein zur Förderung von Kunst und Kultur im öffentlichen Raum

.  2007

• Am 3. September 2007 kommt es zur Gründung des Vereins Mai Mun zur Förderung von Kunst und 
Kultur im öffentlichen Raum mit Sitz am Hof Wieserhoisl in Deutschlandsberg. Die Ziele des Vereins 
sind einerseits die Verbreitung von Fertigkeiten und Fähigkeiten, die in Zirkus und Straßentheater 
angewandt werden, andererseits die Förderung des allgemeinen Interesses an Straßenkunst und 
Performances im öffentlichen Raum.

• Teil des Vereins Mai Mun ist die gleichnamige Compagnie, die mit Straßentheaterperformances in  
die Öffentlichkeit geht.

.  2008

• Die  vierköpfige  Compagnie  Mai  Mun  zieht  mit  ihrer 
Stelzenperformance „Stranga“ in den Festivalsommer. Mit 
Clownerie  und Jonglage auf  langen Beinen beleben sie 
Straßentheaterfestivals wie z.B. das Pflasterspektakel in 
Linz,  sowie  Straßentheaterfestivals  in  Slowenien. 
Außerdem  werden  sie  zu  diversen  anderen  Ver-
anstaltungen, wie z.B. dem Bokuball in Wien eingeladen.

• Die erste „Wieserhoisl Offroad Juggling Convention“ wird veranstaltet. Rund 80 JongleurInnen und 
Zirkusartistik-Interessierte nehmen an dem Zusammentreffen in ländlichem Rahmen teil, um ihre 
Fähigkeiten auszutauschen und zu erweitern.

• Die erste Reihe des „Wieserhoisl Openair Sommerkinos“ wird veranstaltet. Fern ab von Hollywood-
Kassenschlagern  werden  an  drei  Terminen  Kinderfilme  am  Nachmittag,  und  an  den  Abenden 
Kleinfilmproduktionen für Jugendliche und Erwachsene, oftmals mit politischem Hintergrund, unter 
freiem Himmel gezeigt. Zu einer anschließenden thematischen Diskussion wurde angeregt.

• Zum  Internationalen  Bleiberechtstag  am  10.  Oktober  2008  unternimmt  der  Verein  eine 
Spontanaktion am Deutschlandsberger Hauptplatz. In Anlehnung an die Methode des „versteckten 
Theaters“ werden PassantInnen auf die Problematiken, mit denen MigrantInnen konfrontiert sind 
aufmerksam gemacht und vor Ort in Diskusionen verwickelt.

.  2009

• Teilnahme an der Ausstellung „Absolutely Free“ in Graz im Frühjahr 2009. Zwei Vereinsmitglieder 
übernehmen die künstlerische Gestaltung des Raumes „Landkommunen“.

1



• Die zweite „Wieserhoisl Offroad Juggling Convention“ 
wird  erfolgreich  abgehalten.  Diesmal  sind  die 
französischen Butho-Tänzer Jean-Daniel Fricker und 
Celine Angele mit ihren Performances zu Gast.

• Anschließend  an  die  Jonglier  Convention  lädt  der 
Verein  Mai  Mun  zu  einem  fünftägigen  Butho-
Workshop mit Jean-Daniel Fricker.

• Die vier Stelzenclowns touren mit „Stranga“ wieder durch Österreich und Slowenien.

• Die zweite Reihe des „Wieserhoisl Openair Sommerkinos“ findet statt.  An drei Nachmittagen und 
Abenden  werden  nicht  kommerzielle  Filme  im  Freien  gezeigt.  Bei  der  Vorführung  des  öster-
reichischen Films „Volkskrieg – ein Heimatfilm“ ist Regisseur Jan Pirker persönlich zu Gast, der sich  
einer angeregten Diskussion im Anschluss stellte.

.  2010

• Am 26. März 2010 bringt die Compagnie Mai Mun zum 5. Europäischen Saatguttreffen in Graz ihr 
erstes politisches Straßentheater zur Premiere. „Du erntest was du säst“ ist die Geschichte, erzählt 
von vier Clowns, wie den KleinbäuerInnen das traditionelle Saatgut gestohlen wurde und wie sie 
dieses wieder zurück erobern.

• Das  Theaterstück  wird  im  Laufe  des  Jahres  mehrere  Male  in  Österreich,  sowie  auf  einer 
Deutschlandtour präsentiert.

• Die dritte „Wieserhoisl Offroad Juggling Convention“ findet von 16.-18. Juli statt.

• Ebenfalls  in  die  dritte  Runde  geht  das  „Wieserhoisl  Openair  Sommerkino“  mit  drei  Terminen 
zwischen Juli und August.

• Seit 2008 finden regelmäßige Jonglierworkshops, vor allem für Kinder, statt.   Mit dem kärntner-
slowenischen Kulturverein „Zarja“ gibt es enge Zusammenarbeit.

.  2011

• Mit  dem  agrarpolitischen  Clownstück  beteiligt  sich  die  Compagnie  an  verschiedenen  Ver-
anstaltungen rund um das Thema Saatgut- und Ernährungssouveränität in Österreich, Belgien und 
der Schweiz.

• Die vierte „Wieserhoisl Offroad Juggling Convention“ findet von 17. bis 19. Juli findet statt.

• Ein neues politisches Theaterstück geht in die Konzeptphase.
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Aus: Weststeirische Rundschau, 3 Ferbuar 2012

Aus: Stadtmagazin Deutschlandsberg, Ausgabe 2/ 2012

Aus: Woche, 11/12 April 2012









Aus: Stainz, Sommer 2009
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